W 
Sr 
5 


des Großherzogthums Pofen, 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski 
5 Mittwoch den zaften April. 


In lan d. 


c Berlin den 21. Yprik 
Der Koͤniglich Franzoſiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſundte und bevollmächtigte Miniſter am hiesigen 
Hofe, Vicomte de Chateaubriand, iſt nach Paris 
ad gegangen. 5 
Potsdam den 19: April. 


Mit der evangeliſchen Hof und Garniſon⸗Ge⸗ 


meinde, wohnten heute des Königs Mafeſtat mit 
Ihrem Haufe der Feier des heiligen Adendmahls 
bei, und empfingen daſſelbe ons der Hand des Bt⸗ 
ſchoſs Dr. Eylert und des Predigers Bernhardii - 
nn 
Jaſſy den 12. Maͤrz. Eee 
Ein Tür kiſcher Aga hat ſich mit 11 Offiziers 
nach Galliztön geflüchtet. 5 or 
858 5 Italien den 3. April, > a 
Folgendes war die Adreſſe, welche das nun auf: 
geloͤſte Nen politoniſche Partament unterm 12. März 


an den König richtete: „Sire! Erlauben Ew. Ma⸗ 


jeſtaͤt, daß wir, in Folge der Umſtaͤnde, wovon 
Sie die vorzuͤnlicheren kennen, unfern tiefen Kum⸗ 
mer in Ihre Bruſt e niederlegen: Wir lebten frieds 
ſam aß unſerm Heerde, und der zie Full 1820 
hoe uns nicht davon entfernt. Ew. Moj glaub⸗ 
en uns demſelden entziehn zu muͤſſen, als Sie 


1 


durch das Organ Ihres erlauchten Sohnes die 

Wahlverfammiungen zuſammen riefen, und auf 

dieſe Artunſere Ernennung begründeten. Sie ſelbſt 

reichten die Formel unſeter Gewalten uns dar, 

und ſchrieben uns die Grundlagen unferer Eide 
vor; wir glaubten in Feiner unſerer Verrichtungen 
etwas anders als Ihren Willen in Uebereinſtim⸗ 

mung mit den Winfchen Ibres Volkes zu thun. 
Sie geruhten bei Ihrer Abreiſe zum Lalbacher 

Congreſſe die Sendung zu ubernehmen, uns uns 
ſer gegenwärtiges Statut zu erbalten. Aber in 
den daſelbſt abgefaßten Aktenſtucken druͤckten Sie 
deutlich die peinliche Lage und die Eritifchen Um⸗ 
ſlaͤnde aus, worin Sie ſich damals defanden, da 
Sie die Beſchluͤſſe Ihrer erhabenen Verbündeten 
nicht abwenden konnten. Eingedenk alles deſſen, 
was Ew: Majeſtaͤt ſagten, und was Wir und der 
Prinz⸗Regent aus Ihrem Munde vernommen, 
waren wir zu glauden veranlaßt, daß Sie Sich, 
dei Eröffnung des Gegentbeils, in einem Zufans 
de des Zwanges befanden! — Man hatte inzwi⸗ 
ſchen in Ihrem Koͤntglichen Namen eine Bekannt⸗ 


machung verbreitet, welche zu erkengen gad, daß 


Sie Sich frei befanden, und dem ungeachtet das 
von Ihnen zwiſchen uns gegründete Oyſtem miß⸗ 
billigten. Wir haben auch noch erfahren, daß 
Sicd Ew. Maj. in Florenz befinden, und gegen 
Rom Sich weiter verfügen. Zu gleicher Zeit far 
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ben wir elne ſtarke Armee unfere Gränze über, 


ſfſchreiten, und, was wir für das Helligſte hielten, 


bedrohen. Sire! Ew. Majeſtar Wille if unſerer 

Nation immer theuer geweſen. Wenn Ihr Name 
je mit Ehrfurcht und Liede genannt wurde, fo war 
es von dem Augenblick an, wo Ew. Majeſtat eine 
Verfaſſung zwiſchen uns einzuführen geruhten. 
Alle unſre Adreſſen, alle unſte Akten haben das 


Geptaͤge der feurigſten Liebe für Ste geiragen. 


Wir haben keine andere Freiheit als in den bon 
Ihnen vorgeſchriebenen Graͤnzen, als auf die von 
Ihnen beliebte Weiſe genoffen. 
Mojeſtaͤt ſich jetzt in irgend Etwas von dem ein 
mal beiofgten Spſteme trennen zu müffen, fo ger 
ruhen Sie nu: in der Mute Ihres Volkes zu ers 
ſcheinen, Ihte Willensmeinung vertrauensvoll 
zu enthüllen, und recht bald mit väterlich übers 
ſtroͤmendem Herzen die Verbeſſerungen kund zu 
thun, deren unfre gegenwärtige Lage, wie Ste 
glauben, beduͤrfen ſollte. Ihr Volk, Sire, will 
recht gerne mit Ew. Majeſtaͤt in jener edlen und 
billigen Uebereinſtimmung zuſammenhalten, wo⸗ 


mit es ſich bisher beebrte und woraus es ſich im⸗ 


mer eine Pflicht wachen wird. Aber nur die Frem⸗ 
den, Sire, nur die Fremden ſollen ſich nicht zwi⸗ 
ſchen Ihr Volk und deſſen Oberhaupt ſetzen, da⸗ 


mit es nicht beißt, es hätte ihrer Gewalt dedurſt, 


um Folgſamkeit, Anhaͤnglichkeit und Treue gegen 
den eigenen Monarchen einem Volke einzu floͤßen, 
das Ihn liebt und verehrt; damit nicht unfre Ges 
fege von dem Blute unferer Feinde oder unferer 
Brüder ſich färben, fondern damit Ew. Majeſtaͤt 
Thron nur allein auf dem Herzen Ihrer Volker 


ruhe. und nicht auf den Schwerdtern der Ultra, 


montaner. Wir vertrauen, o Sire l unſere Wän- 
ſche demſelben Gotte 
tigen Verpflichtungen, unfrer redſichen Geſunun⸗ 
gen und Ibrer väterlichen Vorſorge für uns war. 


Wit zweifeln nicht, daß Ew. Mafeſtät wohlwol⸗ 


lendes Herz dieſelben werd 


en zu genehmigen und 
wirkſam zu machen wiſſen, und wagen gur noch 
die Berſicherung zu äußern, daß Ihr Ruhm, un⸗ 
ſre Zterde, und das allgemeine Hefte daraus fol⸗ 
gen werden. Mögen Ew. Majeſſaͤt indeffen übers 
zeugt ſeyn, daß Alles, was wir bisher thaten, 
oder zu thun im Begriffe ſind, immer jenen Ge⸗ 
Annungen gemäß war und ſeyn wird, welche übri- 


gens auch die Ew. Mafeſtaͤt find.” 5 5 
Man ſagt, der Marcheſe Eircello, Bräfdent 
der Königl. Junta zu Neapel, habe den Kardtual 


Glauben Ew. 


„der Ztuge unſerer gegenſei⸗ 


— 
a5 
> 


Staatsfeeretaie Conſaldi ſchriftlich aufgefordert 
die zu Rom befindlichen Carbonari zu bewachen; 
dieſer habe aber geantwortet: Ron, ſo wie alle 
Paͤpfilchen Staaten, ſeien ruhig, und er kenne 
hier keine Perſonen, weiche zu gedachter Sekie 
gehörten, indeſſen werde die Polizel ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit gegen etwanige Proſekte der Hebelgefinn: 
ten verdoppeln. 
Briefe aus der Romagna, daß dort. durch vers 
breitete falſche Siegesnachrichten zu Gunſten der 
Neapollraner die Gemüther fo erhitzt worden wa⸗ 
ten, daß beſonders zu Forli ein Ausbruch drohtee, 
der ober Durch die vom Kardtnallegaten verfügte 
Publikation der wahren Berichte im Keime erſlicke 
warde. — Der Maschefe Fus caldo if bier neuer⸗ 


Wirklich erfährt man durch 


dings als Neapolitaniſcher Minifler beim heil, 


Stuhle aufgetreten; Herr Cataneo, dem diefe 


Funktionen in der letzten Zeit anvertraut waren, 


bleibt als Angeßellter bei der Geſandtſchaft. 


Wie wenig Vertrauen auf eine gluͤcklſche Been, 


digung des Krieges im Neapolitaniſchen Parlament“ 


ſelbſt berrſchte, zeigt folgender Antrag des Deren. 


de Luca, welchen derſelbe in der Sitzung vom 13, 
Maͤrz machte. 
‚Krieg iſt leider bekannt! Zwei 
aus: Entmuthigun 
Geld 


Uebel entfliehen dar⸗ 
berſplitterung für die Schlechten. 


aufzufordern, ob fie gegen den Feind ziehen, oder 
beimgehen wollen mit Abſchieden auf „Feige und 
Ehrloſe“ lautend. 


der Sitzung einen Entwurf zu einem „Aufruf an 
das Volk“ der mit den Worten ſchloß: „Zteht 
die Waffen gegen den Feind, der weder ſtark noch 
zahlreich iſt, und geſchworen hat, euch den Tag 


eurer Wiedergeburt ewig beweinen zu machen!“ 
blos zu ſagen: „Das 
Jeder kann die Folgen 
wer ſich verthei⸗ 


Mehte waren det Meinung, 
Vaterland iſt in Gefahr! 
des feindlichen Einfall ermeſſen 


digen will, eile zu den Waffen!“ 
Der Reapolitaniſche General, 


halten haben, die Neapolitaniſche 
auf den alten Fuß zu organiſfren. 


LE 


1 


der Guten, und nutzfoſe 
Ich ſchla⸗ 
ge daher vor, alle Milizen und Legionalre einzeln 


! Er fagte; „Die faſt allgemeine 
Abneigung der Milizen und Legionäre gegen den 


Zugleich fon ein nachdritdktte 
cher Aufruf an die Natlon geſtellt werden, worin 
die Gefahr, die Konſlitution zu verlieren und auf 
ewig Sklaven zu werden, lebhaft geſchildert wuͤr⸗ 
de.“ Der Vorſchlag ward ſogleich einer Kommiſ⸗ 
fion übergeben, und dieſe überreichte noch während. 


Pr 


Grof Nugent, 
fol von dem Könige Ferdinand den Auftrag er⸗ 
Armee wieder 
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Be Pr heißt, wird eine Erklärung der drei 


berbündkten Mächte gegen die Revolution in Pie⸗ 


went erſcheinen, 

Zu Florenz langte am aten. Aer eine Deputa⸗ 
tion der Stadt Capua an, uni dem König Ferdi⸗ 
nand die Huldigungen ihrer Treue darzubringen. 
An demſelben Tage wurde auf Begehren des Koͤ⸗ 
higs in der Kathedralkirche dela S. Unnunziata 
ein feierliches Tedeum mit Ausſtellung des heilt 
gen Sacraments, wegen der Ereigniſſe in Neapel 
gehalten. Der Fuͤrſt Ruffo, Koͤniglucher Botſchaf⸗ 
tet am Oeſterrrichiſchen Hofe, hat Florenz berlaſ⸗ 
fen, um ſich auf feinen Pollen zuruͤckzubegeben . 


Zu Rom traf am Z uſten März der Prinz Maxi- 
Der am Ponte Milbio 


geſtandene Oeſterteichiſche Artillerlepark von 40 


miltan von Sachſen ein. 


Kanonen und 2 Haubitzmoͤrſern brach am aten 
April nach R eapel auf; auch paſſtren noch taͤglich 
Oeſterreiſche Ergänzungsabthetlangen unter den 
Mauern Roms vorbei. 


Das Diario di Roma giebt die Stärke der, in 
60 Tagen an den Italieniſchen Grenzen zu erwar⸗ 


tenden Ruſſiſchen Armee auf 70,000 Mann In⸗ 
fanterie, 23500 Mann Cavalletie und 372 Kano⸗ 
nen an. 

Zu Neapel erſchien am 28flen Marz eine Bes 
kanmmachung der proviſoriſchen Regierung. durch 
weiche die Verkuͤgungen des Geſetzes vom 28ſten 
Auguſt 1816 gegen die geheimen Geſellſchaften 
wir der in volle Kraft geſetzt, und die Uebertreler 


mit auß erordentlichen Reglerungsmaßkegeln de⸗ 


droht werden. Am goſten verordnete das Finanz⸗ 
Secretariat, daß die Erhebung des gezwungenen 
Anlebns von 3 Millionen ſogleich aufhoͤren Tode, 
und die General⸗Polizeldtrektion, daß alle Drucks 


schriften, Kupferſtiche rs, in Zukunft nur nach eins 


ER Erlaubniß erſcheinen koͤnnen. 
Den 10. April. 


Ein 1 Oiſtreichiſches Arınee-Corps iſt zur Unter⸗ 


Base der tren gebliebenen Piemonteſiſchen 
ruppen am sten April Aber den Teſſin gegangen 
nd zu Novara eingeruͤckt, 
Lieutenant Graf Bubng SE gerade in dem 


Augenblicke ein, wo der Inſurgenten⸗Chef Marz : 


quis von Corail_ dieſe Stadt angreifen wollte. 
Die Einwohner derſelben haben die Oeſtreicher 
mit Jubel empfangen. 
cher in Verbindung mit den Koͤnigl. Sardintſchen 
Truppen weiter vorgerückt. Bei Vercellt fiel ein 
Aan vor. Die Alte wurden nach m 


Gewalt mit Gewalt zu vertreiden, 
derſelben muß allen denen Vertrauen einfloͤßen, 


Der Feldmarſchall 


Am gten find die Oeſtrei⸗ 


bedeutender Gegenwehr geworfen. Viele der für 
den Koͤnig fechtenden Sardinſſchen Offiziere ba⸗ 
ben ſich ausgezeichnet. Graf Bubna foll ich ge⸗ 
gen Aleſſandria gewandt haben, der Sardiniſche 
General La Tour aber am oten Abends in Turin, 
el wartet worden ſeyn. Dieſe letzte Stadt war 
von der Nationalgarde beſetzt. Die Junta hat 
ſich aukgeloͤſt, und die bis dahin von ihr Ausgeübte; 
Gewalt der Munictpalltaͤt übertragen. 

Der Graf Bubna hat am gten folgende ‚Pros 
klamotion erlaſſen: 

Piemonteſer, die K. K. Armee hat in Folge der 
von Aleſſandeia ausgegangenen feindfeligen Des 
wegungen über den Teffin gehen müſſen. Ihr 
Vorrücken hat den einzigen Zweck, die Armee 
Eures Königs gegen jeden Angriff zu ſchuͤen, und 
Die Stellung 


bei weichen die Treue gegen den rechtmäßigen 


s Souberain uͤber die ſchwankenden Ruͤckſichten des 


Augenblicks ſiegt. Piemonteſer, erkennt Eure 
wahren Freunde und Bundesgenoſſen in der Un⸗ 
terſſuͤtzung, welche der Armee Eures Koͤnigs ge⸗ 
währt wird. Ich bin derſelde, welcher fich mehr 
als einmal in den Tagen des Ruhms an Eurer 
Stite befand. Unſere gegenſeitige Achtung 253 
bürgt uns die Erneuerung dieſer Tage. 

Am Teſſin den 8. April 1821. 

Der kommandirende General in der eembardel 
Se Graf Bu dn a. 2 

: London vom 10. April. a 

Am Sonntage hatte der Neapolifaniſche Ge. 
ſandte eine lange Conſetenz mir Lord Caſtlereagb. 

Zufolge Briefen aus Charleſton dom 12. März 
war in den Spanischen Beſitzungen bon Suͤd⸗Ame⸗ 
rika Alles ruhig. Auf die Zuſammenkunft des Con⸗ 
greſſes in New⸗Columbia war man ſehr geſpannt. 
Man glanbt noch immer, daß der Tractat zwiſchen 
Morillo und Bolivar geheime Artikel enthält, die 
unter gewiſſen Bedingungen vortheilhaft für den 
Handel mit Alt Spanien ſeyn durften. 

Zuſolge des zwiſchen Spanien und ne e 8% 
ſchloſſenen Traktats müffen die Spaniſchen Trup- 
pen die Floridas binnen 6 Wochen nach Aus wech⸗ 
felung der Nalifikationen verlaſfen. General Jack⸗ 
fon iſt zum Amerikantſchen Gouverneur der Flo⸗ 
tidas ernannt. Die Fordetungen, welche Ame⸗ 
W e wegen b Schiffe 
und andern Eigenthums machen, dürften Ka 
5 Min, Dogars betragen, ie 
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eg | 
Bew Liſſabon den 28. Matz. 
AUnſere Cortes ſchreiten in ihrem Spſteme mit 
Muhe fort, und man findet ſich durch die Aufklaͤ⸗ 


rung angezogen, welche fi in ihren Berathungen 


ausſpricht. Hauptſaͤchlich beftätigt ſich dieſe An⸗ 
gabe durch den Beſchluß, daß die katholiſche Reli⸗ 


glon nur als Staatsreligion angeſehen werden ſolle, 


Spantens zähle zur 


i 


in welcher Hinſicht Be die Spanier an Rideralirät 
noch überbieten und dadurch ſtillſchweigend die 
Duldung der übrigen ausſprechen. f 
Hier werden jetzt alle Anſtalten zum Empfange 
des Kronprinzen getroffen, der am Bord des Li⸗ 
nienſchiffs Don Juan VI. in Begleitung des Eng⸗ 
liſchen Lintenſchiffs the Superbe von Rlo de Ja⸗ 
ntiro abgeſegelt war und täglich erwartet wird. 


Madeld den 2. April. 


Am arſten März fand eine geheime Sitzung der 


Cortes ſtatt, in der die im mittägegen Frankreich 
ſich zeigenden militairiſchen Maßregeln in Betracht 
gezogen wurden, da ſolche die Ruhe unfrer Gren⸗ 


zen zu bedrohen ſcheinen. Der Kriegsminister 


ward deruſen, um Über den gegenwärtigen Zufland 
der Armee Auskunft zu geben. Die aktise Armee 
Zeit gicht mehr als 35,000 
Mann. N . 
Die geiſtliche Kommiſſion der Kortes Hat in 
Vorſchlag gebracht: dem heiligen Stuhl für die 


entzogenen Geleſendungen einſtwellen jährlich 


200,000. Realen anzutragen. ; 
Der berüchtigte Abuelo wird aus Vorſicht un: 
ter ſtarker Bedeckung mit feinen Gehuͤlfen bon Her⸗ 
bera nach Madrid gebracht. = 
Moferem, nach Neapel adgegangenen Geſchwa⸗ 
der iſt eine Brigg nachgeſchickt, welche, wie man 
vernimmt, demſelben den Befebl bringt, ſeine Be⸗ 


 Flnmung zu ändern und die Algierer in Obacht 


zu nehmen. ; 
Ein Portugieſiſcher Bevollmächtigter unterhau⸗ 

delt jetzt mit unſter Reglerung üder einen Off ⸗ 

and Defenſio⸗Agtanz⸗Traktat. 

Bekanntlich werden die Todten in Spanien mit 


leſes Leichentuch iſt nichts anders als eine alte 
dachskutte, welche die Mönche id noch unlängft 


8 fogenannten Mortaja (Leichentuche) beerdigt, 


mit ı2 Piaſter dezahlen ließen, dle man fetzt um 


erhalt. Man hat vorgeſchlagen, ſtatt der Moͤnchs⸗ 
uten künftig Uniformen 


dafür erhobenen Taxen, die man auf nicht weni 


zu nehmen, und die 
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ger als 60000 Piaſter des Jahrs anſchlaͤgt, zur a 


Bekleidung der Truppen zu verwenden. 

Nach unfrer oͤſtlichen Graͤnze, nach den Phre⸗ 
naͤen, ſollen 10000 Mann als ein Obſervatſons⸗ 
Cops abgehen. : 
Manila ) den 1g.HAb, ©. > 
- Ant ıgten dieſes richteten die Ingebornen elg 
fürdterlihes Blußbad unter den Franzoſen in der 
Vorſtadt Benondo an, und mafjakrirten fodang 
alle Fremde, deren fie habhaft werden konnten, 
ohne Ausnahme. 25 Kapitains und Superkorgos 
von fremden Schiffen wurden auf dieſe Art ermor⸗ 
det, ſo wie am folgenden Tage noch 16 Ehinefen, 
Alles was fie in den Häufern der ungluͤcklichen 
Menſchen, die ſie hingeſchlachtet hatten, finden 
konnten, verbrannten ſie entweder oder ſchleppten 
es hinweg. Der von ihnen angerichtete Schade 
wird auf 400,000 Dollar geſchaͤtzt. 5 


Moldau und Wallache. 
Von der Moldauer Graͤnze den 4. April. 


Die K. Ruſſiſchen Konſuls in Jaſſy und Bu⸗ 
chareſt haben von ihrem Hofe Befehl erhalten, iht 
Peſten zu verlaſſen. Durch dieſen Umſtand und 
die, zwar nicht verbürgte, Nachricht vom Im 

marſche der Türken, werden die Moldauſchen Bo⸗ 
jaren in die größte Beſtͤrzung verſetzt, und fie find 
um fo mehr zu bedauren, als ſie an den Unterneh⸗ 
mungen Pyſilantis keinen Aatheil haben, vielmehr 
deſſen Truppen ihnen Lebensmittel und Pferde mit 
aller Gewalt wegnehmen, Viele derſelden haben 
ſich bereits nach Beſſarabien, einige nach der Bis 
kowina geflüchtet, und die übrigen beabfichtigen 
daſſelbe zu thun, ſobald ſich die Gefahr nähert, 
(Aus der poln. Lemderger Zelt.) 

München den 13. April. . 

Wir Haben dieſen Morgen folgende Nachrichten 
aus Mailand erhalten: In Folge des Treffens 


\ 
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vom sten d. M. ſind die Könige. Sardiniſchen 


Truppen gegen Turin gezogen, wo fie am 1oten 
ihren Einzug halten ſollten. Das Defterreichifche 
Armeekorps tft gegen Aleſſandria vorgeruͤckt, und 
hat dieſe Feſtung, nachdem dle Rebellen dieſelbe 
verlaſſen, am rien beſetzt. Es ſind dort 177 Kar 
) Hauptſtadt der Philippinjſchen Inſel attien 
. ei Baden 8 Hr en Ey Geode alen 

a 60,000 Bewohner; durch den Zenith det 
pPeieſigen Gegend geht die Sonne zweimal,. 
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nonen, ® Haubitzen und alle zur Ausholtung einer 
13 


langen Belagerung erforderlichen Vorräthe vokge⸗ 
funden worden. Der Generals Lieutenant Lillen⸗ 
berg iſt zum Gouverveur des Platzes ernannt. 
Novbata und Caſalt find ebenfalls beſetzt worden. 

Die Redellen baden fich zerflreut. Sechs hundert 
derſelben, unter der Anführung des Obretſt-Lieute⸗ 
nant Arſaldi haben auf ihrer Flucht den Weg nach 
Genua eingeſchlagen. Die Piemonteſer ſind des 
kanntlich ſo tapfere als wohl geübte Soldaten, 
und auch in dieſem Falle hat es ſich wieder bewaͤbrt, 
daß, wo es gelingt, Soldaten für ein frebelgaſtes 
Unternehmen zu verführen, ihnen doch das Gefuͤhl 


eines Unrechts dleibt, welches ihnen in dem Augen⸗ 


3 Kampfes weder Muth noch Ausdauer 
lait. - 3 a Sa 


paris den 11, April. - 


Einer Koͤntglichen Verordnung zufolge fol das 
Denkmal für Malesherbes im großen Audienzſaal 
des Juſtiz Pallaſtes aufgeſtellt werden. 

Schon ſeit 14 Tagen iſt der Herzog Decazes 
nicht bei Hoſe erſchienen. Mit der Geſundheit 
der Herzogin verſchlimmert es ſich. 

Am Tauftage des Herzogs von Bordeaux (den 
ıften Mat) ſollen 13 von der Stadt, jede mit 
1200 Fr. ausgeſtattete junge Watſenmaͤdchen, 14 
Katholiſche, 2 Proteſtantiſche, getraut, und ſo⸗ 
Dann der Herzogin bon Berry vorgeſtellt werden 
= 37,445 In den 12 Stadtbezirken befindliche und 
in die Liſten der Wohlthaͤtigkeins⸗ Bure aux einge⸗ 
tragene Familien erhalten jede eine Flaſche Wein, 
einen Fleiſchkuchen und ein 2pfundiges Brot. — 
Unſere Obrigkeit wird den Vereinen wechſelſeiliger 
Unterftügung 50090 Fr. zur Austheilung zuſſellen 
laſſen. — Am aten giebt das Stadthaus ein Feſt. 


Monſſeur (Bruder des Koͤnigs,) die Herzogin und 


der Herzog von Angouleme, und die Herzogin 
von Berry werden die für fie und ihren Hof ein⸗ 
gerichtete Tafeln von 80 Gedecken mit ihrer Ge⸗ 
genwart beehren. 12 Damen werden die Ehre 
baden, die Herzoginnen zu empfangen, und von 
ihnen zur Tafel gezogen zu werden. Nach der 
Tafel tft Conzert. | 
mian gedichtete, von Cherudint in Muſik geſetzte 
Cantate, ferner ein von Chazet verfertigtes, von 
Boyeldieu kompoulrtes Intermezzo aufgeführt. — 
Der Herzogin von Berry wird von Seiten und 
im Namen der Stadt ein dedeutendes Geſchenk 
für den jungen Herzog überreicht. — Nach dem 
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zeitig Inſurrektionen ausbrechen ſollten. 


Es wird eine von Badur⸗Lor⸗ 


— * 


Conzert iſt Ball. — In den Elyſaͤiſchen Feldern 
werden Wein, Speiſen und Zuckerwerk ausge⸗ 
thellt, Klettermaͤſte, Theater und andere Beluſti⸗ 
gungsbühnen errichtet. — Abends wird ein Feu⸗ 
erwerk auf der Brücke Ludwigs XVI. abge⸗ 
brannt. — Am zien, dem Jahrstage der Ruͤckkehr 
St. Maj, giebt die Stadt Paris den Damen der 
Halle, den Obſt⸗ und Blumenhaͤndlerinnen, den 
Koͤhlern, Laſttraͤgern der Halle, Schiffsbauern, 
Hafenarbeltern u. ſ. w. 5 große Baͤlle auf eben 
ſo viel Hauptplätzen. — Endlich, beißt es, ſoll 
am Sten der Canal don St. Denys feierlich eroͤff⸗ 
net werden. Rare 3 ! 
In einem langen Artikel ſtellt der Moniteue 
den Beweis auf, daß die Bewegungen in Mies 
mont mit mehren Städten und Departements von 
Frankreich in Verbindung ſtanden, und daß in 
Breſt, Lyon, Grenoble u, ſ w zugleich und gleich⸗ 
ie 
dreifarbige Cokarde und Fahne ſollte das 9010 
des Aufruhrs und der Vereinigung ſeyn. Im 
Iſere-Departement war dos Complott am ausge⸗ 
brektetſten. Der Praͤfekt d'Hauſſez und der Gen. 
Lieut. Pampheſe Lacroix wußte aber alle Anſchlaä: 
ge durch ihre Feſſigkeit, Schnelligkeit und Stren⸗ 
ge zu vereiteln. Der Artikel, deſſen Auszug wir 
bier geben, gebt bieruͤber in das Einzelne ein, und 
deſtätigt, daß einige der Schuldigen verhaftet, 
die meiſten aber uͤber die Graͤnze geflüchtet find, 
In Grenoble gaben die jungen Rechtsgelehrten 
das erſſe Zeichen zur Meuterei und ließen nicht 
eber ab, bis das Militair gegen fie anruͤckte und 
fie zerſtreute. Br == 
In Lyon und Grenoble bertſcht, nach den letzten 
Berichten, zwar vollkommene Ruhe / allein die der 
Regierung zugekommenen Nachrichten ſollen die, 
ſelbe nichts deſto weniger überzeugt haben, daß 
= welt ri se und Projekten die 
rage war, über welche man nun die f 
Aufklärung zu erhalten ſucht. i e 
Aus Marſeille wird geſchrieben, daß ein aus 
Neapel angekommenes Schiff ſogleich von bewaff⸗ 
neten Booten umringt und ber Mannſchaft det 
Umgang mit dem ſeſten Lande verwehrt wurde. 
Der beruͤhmte Vlolintſt Rode iſt nach einer 
tojährigen Abweſenheit in fein Vaterland Frank⸗ 
reich zurückgekehrt, und begtebt ſich nach feinee 
Vaterſtadt Bordeaux zur Ruhe. Er hat der Aus⸗ 
uͤdung feiner Kunſt entfagt, jedoch, auf Bitte der 
Einwohner, in Marſeille, Alx u. f. w. Conetrte 
gegeben, deren ganzer Ertrag füg die Armen Des 
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baten. 


ſchen dem Präſſdenten Morentinl and dem Ktiegs⸗ 


Kimmı war, Eden ſo wird er es in Bordeaux 
Deſoix, ein Neffe des Generals De⸗ 
8 ſaix, det in Schlacht von Marongo fiel, komman⸗ 

dirt jetzt die infurgirten Plemonteſiſchen Trüppen. 
Auch der Oder Curio, der ehemals in der 


General 


Franzoſiſchen Garde diente und mit Bonoparte 


aus Elba zurückkam, führe ein Corps an. 

Herr Bardaxi, Spaniſcher Geſandter in Turin, 
daun auch einige Tage in Paris, und jetzt Mlut⸗ 
Ber der auswärtigen Angelegenheiten, foll in Tu⸗ 
rin die Piemogteßſche Revolution berabredet ha⸗ 
den. In feinem Hotel alhier warden auch die 

verkehrteſten Geräte äber die in ganz Italien 
herrſchende Stimmung, und üder dle neueſten Erz 
eigniſſe in Neapel derbreitet. Auf fein Anſtiften 
fol auch der Piemonkeſiſche Si Ciſterna nach 
Patis gekommen ſeyn, in deſſen verborgenen Wa⸗ 
genſächern die Sardinſſche Reglerung Papiere, 
Bi 10 polinſchen Zuͤndſtoffen dienen follten, gefun⸗ 
en bat, n a 5 N 
Die Madrider Zeitung, I' Universal, ſagt: 
Der Keieg wird nicht bloß gegen Neapel geführt, 
ſondern auch gegen Spanien, welches das Muſier 
obglebt, ſo wie alte Nationen, die Spanien nach⸗ 
ahmen werden. Laßt uns mit dennerndern Stim. 
me wiederholen: Starke und Nachdruck, Uner⸗ 
gumente. Das iſt unfre Pflicht, unſer Heil, unfee 
Ehre und unfer Ruhm 00. - 
8 Regensburg den 17. April. 
Des Königlich Preußlſchen Staatskanzlers Hrn. 
uͤrſten von Hardenberg Durchlaucht, ſind hier 
un beſten Wohlſeyn eingetroffen, 
NR „Turin den 1. April. A 

Ein in die Subalpina eingerücktes patriotiſches 
Manifeſt deſchwert ſich darüber, daß mehre Un⸗ 
terbebörden ſich weigern, der oberſten Junta Ge⸗ 
horſam zu leiſten. l 25 8 ! 

Das Regiment Savoyen hat den Verfuͤhrungen 
des rebegiſchen Mil tairs widerſtanden, ud an⸗ 
ſtatt ſich ihm anzuſchließen, ſich gruͤßtentheils 
aufgeloſet. TR IE TERRA SEET. Wesr 
Die Junta fol aufgefordert worden ſeyn, ihre 

Gewalten in die Hände des bdem Koͤnige ernaun⸗ 


ten General Gonberneurs abzugeben, Man hofft 


allgemein von der Gnade des. Koͤnigs eine allge⸗ 
meine Amneflie und eine der Franz, Charte aͤhnli⸗ 
che Lonſtitnto n. 288 
Es entwickelt ſich Zwieſpalt in der Juhig zwi, 
PP 
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ſchrockenheit und Bajonnete, das ſind unſre Ar⸗ 


miniſter Sta Roſaa. 


In der Nacht auf den 1zten ſcheiterte ein Date 


ſuch, den Koͤnigl. Schatz 
ſchreibt ihn den Koͤnigl. 
Civitgarde hat den 
abgelchlagen. ‘ As 
Der Prinz von Carignan befindet ſich zu Mo⸗ 
dena. g N 

Geſtern Abend kam 
welcher Abſicht, der erſte Kammerdiener des Pein⸗ 
zen von Carignan an. 4 


za berauben. Man 


Die Brigade von Savoyen hat Turin oetlaſſen, 


um in ihr Vaterland zurückzukehren. Der Grat 


von Santa Roſa hat einen Tagesbefehl in Fean⸗ 


zoͤſiſcher Sprache an fie erlaſſen, worin er iht ſagt: 


„Abr geht in euer tbeutes Vaterland, aber bedenkt, ö 
daß ihr bald mit euren braven Waffengefährten des f 
Probinziob Continenss zurückkehren müßt. Sob 


daten, ihr ſeid das aͤlteſte Regiment in der Armee, 


und ihr werdet ihr immer an den Tagen der 


Schlacht zum Muſter dienen. 
find die eutigen, 
Sprache und der Sitten uns 
ſo haben wir doch ſeits Jahrhunderten immer un⸗ 
ter denſelben Fahnen gefochten. — Wenn eure 
Mitbuͤrger euch nach Neuigkeiten fragen, fo ſagt 
ihnen, daß zwar fur jetzt die Piemonteſiſche Armee 


Unfere Gefahren 


in zwei Lager getheilt iſt, wovon das eine zu No⸗ 


dara, das andere zu Aleſſandria iſt, aber ſagt ih⸗ 


nen auch, das die heilige Nothwendigkeit, das 


Vaterland zu vertheidigen, ſie in kurzem dereini⸗ 
gen wird.“ 3 . 


Zu deim alten abgereiſeten Könige Vietor Ema⸗ 
nuel hat man weit mehr 


neuen Könige Carl Felix, da ſich dieſer fo nach⸗ 


Carabinters zu. Die 
Sturm tapfer und gluͤcklich 


und wenn die Verſchiedenheit der i 
zu trennen ſcheinen, 


hier, man weiß nicht ig 


Zutrauen, als zu dem 


drücklich gegen jede Conſtitutions⸗ Veranderung ER 
erklärt hat. Die Beſatzungen von Aleſſanrla, 


Genua und Vercelli erhalten täglich Verſtaͤt kun⸗ nn 


gen und unterhalten Verbindungen unter einander. 


Die Truppen zu Nabara ſind nicht über sooo Maun 


ſtark, koͤnnen keine eniſcheidende Schritte unters 


nehmen und wollen auch nicht gegen ibre conſtle 


tutlonnellen Brüdern fechten. Inzwiſchen hofft 
man, daß der Kaiſer Alexander, der Herſteller 
der Ruhe und Ordnung in unſerm Lande, auf 
einem gütlichen Wege ſeyn werde. 0 
ſeinen hieſigen Geſandten, den Grafen bon Mo⸗ 
ceuigo / feine Vermittelung anbieten laſſen, und 


Er hat durch 


24% D 
aan denn s 


er ** 7 3 
1 
* 


e 


es And Unterhandlungen angeknüpft, an denen 
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auch der General La Torte Theil nimmt.“ Es iſt 
von einer modifieirten Conſtitution die Rede. In 


. Aleſſandria wil man aber noch von nichts als 


von der Spaniſchen Conſtitutton hören. Graf 
Mocenigo reiſet morgen zu dem Könige Car! Felle 
nach Modena und von da zu ſeinem Souverain 


hach Lalbach ab. a 


. 


Der Prinz von Carignan wird, wie es heißt, 
feine Mutter in Dresden deſuchen. Ar 


Vermiſchtle Nabrichten, 


Die Quotidienne vom 3, April, welche die Be⸗ 


hauptung erneuert, daß in dem Nachlatz des ver, 
Korbenen Herzogs don Otranto (Fouche) fehr 
wichtige Papiere, die über viele Gegenſtände die 
intereſſanteſten Aufſchlͤſſe geben, gefunden, und 
feinen letzten Willen gemäß, den erlauchten Per⸗ 
fonen, welche zunaͤchſt dabei intereſſert find, ein⸗ 


gehaͤndigt worden ſelen, tügt hinzu: „Es ſcheint 


ſicher zu ſeyn, daß die Stunde großer Entdeckun⸗ 


a gen geſchlagen hat; es iſt heute mehr als ein leicht⸗ 
ſingig hingeworfenes Gerücht, daß das geheime 


Portefeuille des ehemaligen Polizei ⸗Miniſters 
Founche ſich, feinem eigenen letzten Willen zufolge, 


in den Händen der Regierung befindet. Die Um; 
ſtaͤnde, weſche dieſer Nachricht das hoͤchſte Inter; 
eſſe geben, begianen ſich zu entwickeln, und das 


große Gebeimniß der im Finſtern geſchmiedeten 


poliliſchen Correfpondenzen und Verbindungen, 


wrd unverzüglich ans Licht gezogen werden. Wie 


viele Leute werden da die Augen Öffnen, die fie 
zuvor hartnaͤckig berſchloſſen hatten, und wie Vle⸗ 
le, welche die Stolzen und Hochmüthigen ſpielten, 


werden ganz beſcheiden und demuͤthig werden! 


Die Wahrheit ih die T 


i ochter der Zeit; 
ihr Vater enthüllt Alt f 


e S. 


In Frankreich will die Toleranz noch nicht uͤber⸗ 


all Wurzel ſchlagen; der Religions haß iſt in den 
unteren Klaſſen nicht erloſchen. Selbſt in Bor⸗ 
degux (einer Handels ſtadt!) leben dle Reformie⸗ 
len — dort Hugonotten, Proteſtanten, wohl gar 
Hététiques genannt — immer im Druck Sie 
baben zwei kleine, ſchmuſige Gottes acker am auf 
ſerſten Ende der Vorſtaͤdte, In Wlakeln, weiche 
von Böttcher, und Liſchler⸗Buden und ähnlichen 
geräuſchbeſen Gewerben uingesen find. Der eine 


i lar die Bürger, der andere ür dle Auslaͤ den 
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beſtimmt, Bel Beerdigungen merkt man deſon⸗ 


nia zum weltern Transport abſchicken. 
übertriebene Amtseifer koſtet ihm 300 Spezles, 


eis die Slones „Spaltüngen. Als Beiſpiel dies 


ne das deichenbegangnls eines neulich in Bordeaux 


verſtorbenen gajähtrigen Jüͤnglings aus der 


Schweiz, Namens Barbey. Vor dem Sarge ging 


der Kuͤſter in farbigem Kleide, ſchwarz war ver⸗ 
doten. Der Prediger folgte, aber nicht im Ornat, 
auch dieſes iſt ihm auf der Straße unterſagt. Der 
Zug ging durch mehre Stadtviertel. Im Hafen: 
Quartier wurden der Todte und ſeine Begleiter 
von den Matroſen „Kinder der Hölle genannt“ 
Im Kaufmanns⸗Viertel zog man von allen Sets 
ten die Hüte ab. Daun ging es an einer katho⸗ 
liſchen Kirche boruͤberz in diefer Gegend hieß es: 
„Ah! le Huguenot ! il ira en enfer!« Man ſpot⸗ 
tete, man lachte, man ſchimpfte: Weiber gingen 
der Leiche aus dem Wege. Im weitlaͤuftigen 
Quartier der Iſraellten gewann die Sache ein 
anderes Anſeben: mit Hutabziehen und Theil: 
nehmung wurde geſprochen: Le pauvre jeune 
homme! que Dieu lui soit honndte! — Die 
Vorſſädte waren zum Theil beſſer geſſimmt, als 
die Stadt; es wurde manches Zeichen des Kreuzes 
1 mancher Ausruf: „Jeſus Maria“ 
gehoͤrt. ER 1.3 A 
Bekanntlich darf ſich kein Jude, ohne ſpezielle 
Erlaubniß, 24 Stunden in Norwegen aufhalten. 
Auf dem Grunde dieſes Geſetzes lleß der Poltzei⸗ 
meiſter in Bergen dom Bord eines für Havarie 
dort eingelauſfenen Preuß. Schiffes einen Polni⸗ 
ſchen Juden abholen und zu Lande nach Ebriſtia⸗ 
Dieſer 


indem er in die, 


unnoͤthig verurfachten Koſten 
verurth eilt iſt. en . Roten 


To des ⸗Anzelge. a 
Abermals hat mich ein harter Schlag getroffen. 
Seit eilf Monaten mit der Schweſter meiner, bor 
noch nicht zwet Fahren berſtorbenen Gattin, der 
Erneſtine von Flatow, verheftathet, ſah 
letztere heute Vormittags um 70, Uhr ihren Lieb⸗ 
lings⸗Wunſch, Muttet einer gefunden Tochter 
iu werden, durch eine ſchwere, aber glückliche 
Entbindung, eilült, das Leben des Kindes aber 
gab ier nach einer Stunde den Tod, und nahm 
meinen jetzt 4 Rindern, die liebevolle Mutter, 
mir aber eine biabe Lebensgefährtin. — Unfere ent“ 
keine Verwandte und Freunde werden diefe An⸗ 
zeige a a „ 
Poſen am 24, dern 8 n, 
Behrens, Ober Regi 


raten, 


3 Das Aufblaſen des Fleiſches, ſo 
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. 
| oit es auch 
ſchon verboten worden if, unterbleibt dennsch nicht 
und die Fleiſcher find ſogar bartgaͤcklg genung, 


Bekanntmachung. 


denen diesfälligen Ermahnungen dreiſten Wider⸗ 


fand entgegen zu ſetzen. Ich befehle ihnen daher 
hiermit, dieſe Eckel erregende und die Geſundheit 
gefährdende Procedur durchaus zu unterlaſſen, 
auch werde keine Eatſchuldigung gelten laſſen und 
jeden Contravenienten nicht allein mit der Kon⸗ 
ſiskation des aufgeblaſenen Fleiſches beſtrafen, 


ſondern auch noch jedesmal in 1 Rihlr. Strafe 


nehmen, welche im Wiederholungsfalle geſchaͤrft, 


und bis zur Unterſagung des Gewerbes ausge⸗ 
debnt werden wird. ; = 
Poſen den 18. April 1821. 


Kön, Reglerungs⸗Rath, Stadt⸗ und 


D 


Poltzei⸗ Dire ktor. 


—— —— uses 


Kunſt⸗An zeige. 


Einem verehrungswürdigſten Publiko mache ich 


hiermit ergebenſt bekannt, daß ich bei meiner 
Durchreiſe nach Warſchau, meine Ponoramen. 


welche ganz treu nach der Natur aufgenommen ſind, 


Aufgebot eines 
8 Do 


vorzeigen werde. Das Nähere zeigt der Anſchlag⸗ 
Zettel. Die Stunden ſind von 10 bis 1 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 4 bis 8 Uhr Nachmittags im! Ho- 
tel de Saxe, ! Rast 
. G. Henning, 
aus Berlin. 


. %—.ie:‚ . — —ñ 


verloren gegangenen 
REN 8 kuments. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Landgericht 
werden auf den Antrag der verwittweten Kuni⸗ 
gun da v. Trzaska alle biejenigen, welche an: 
das von dem verſtorbenen Andreas v. Roszkowski 


auf den ebenfalls ſchon verſtorbenen Iſidor v. Trade: 


Wegrzynowo, dem Iſidor v. Trzaskt 


ski ͤber 19010 Fl. pol. unterm Zten Januar 1810 
dor dem 


otario Ozegalski hieſelbſt ausgeſtellte 
Inſtrument, zufolge deſſen, das jetzt zur Andreas 
v. Roszkowskiſchen Kredit Maſſe gehdrige Gut 


pfande für die gedachte Summe beſtellt worden, und 


Jababer , Unfprbrpeau haben verneinen, Öffentlich, h 


welches nach, dem Abſterben deſſelben der verwit⸗ 
weten v. Trzaska verloren gegan 


en A, als Eigen 
thümer, Ceſſionarien⸗Pfand >, o er ſonſtige Brlefs⸗ 


zum Unter⸗ 
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vorgeladen, in dem vor dem Deputirten Landge⸗ 
richks⸗Rath' Borktius auf 5 ; 
GE den 28 ſten Mai c. a. re 
anberaumten Termine perfönlich- oder durch geſetz⸗ 
lich zulaͤßige, gehdrig informirte Bevollmaͤchtigke 
(wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft, die 
hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien, Kriegsrath Broͤker, 
Mitſchke und Brachvogel in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den) zu erſcheinen, ihre etwanigen Anſprüͤche anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen; widrigenfalls und wenn 
ſich Niemand melden ſollte, das über jene Summe 
ausgefertigte Inſtrument für amortiſirt erklart, und 
die etwanigen Inhaber mit allen daran habenden. 
Anſprüchen, unter Auferlegung eines ewigen Stille: 
ſchweigens werden praͤkludirt werden. ; 
Krotojchyn.den’aten Januar 1821. 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— —B¼itu — 


Durch eine ſehr ſtarke und gluͤckliche Laͤmmerzucht 
und durch das Zulaſſen der einjährigen Mütter 
zum Bock, bin ich in den Stand geſetzt, meine 


ſämmtliche alte Mutterſchaaf⸗ Heerde, beſtehend aut 


300 Stück, zu verkaufen. Da ſchon feit einigen 
Jahren, der ſchnellern Veredlung wegen, mehr 
Kammer wie fküher aufgezogen worden find, |0 
beſteht die zu verkaufende Herde nur aus 3 und 
giöbrigen Schagfen. Ihr Kd perbau iſt ganz vor. 
züglich groß und ſtark; die Wolle iſt einſchürig und 
galt 107 Rthlr. Preuß. Courant der Centner, Die 
Heerde iſt vollig geſund und frei von jeder anftedem 
den Krankheit. Der Preis iſt den Zeitumſtaͤnden 
angemeffen: ee SEE 5 
Tſchileſen bei Nerruſtadt in Nieder: Schlefien 
den 9. April 1821. 5 8 
Friedrich v. Rieben: 
n n 2 


Tausch oder, Verkauf eines Gurhe: 
Eingetretener Familien- Verhältnisse wegen, 


ist ein, in guter Gegend: belegenes, mittelmä« 


fsiges, mit sehr bedeutenden Wiesen, Hütun- 
gen und Torfstecherei, versehenes Gut; sogleich 
und zwar selir billig zu verkaufen, oder gegen 
ein anderes im Posener Departement zu Ver. 
tauschen. Das Nähere am Markt Nros 69, bei 


Simon Hersch Lisser. . 
ien eine Beilage 


N — 
a 


U 
7 


Beilage zu No. 33, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. g 
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Bekanntmachung. RE 
Von dem Unterzeichneten Koͤnigl. Landgericht 


wird mit Bezug auf das Subhaſlaſttons⸗ Patent 


vom 4. September pr. hierdurch oͤffentlich dekannt 
gemacht, daß auf den gemeinſchaftlichen Antrag 


der Boguslaus o. Unrähſchen Erben der 
persmloriſche Bletungstermin zum freiwilligen 


Verkauf des kin Birnbaumer Kreife belegenen auf 
99/543 Rthlr. 22. 9 Gr. gerichtlich gewürdigten 


Riiterguts Rozbitek und der dazu gehörigen Vor⸗ 


werke Mechnacz, Heidchen und Urbanowki, fo 


wie der Forſten am ag. Mai c. abgehalten wer⸗ 
den wird, und daher der auf den 20. Juli c. 


angelegte Termin aufgehoben iſt. ; 


Kauſtuſſige Befig und Zahlungsfähige werden 


hiermit vorgeladen, ſich am 25. Mai c. auf dem 


bteſtgen Landgerichte bei dem Deputirten Herrn 


Meſeritz 


Landgerichts Ratb Fiebrand zu melden, ihre Ge⸗ 


bote abzugeben und bat der Meiſtbptetende nach er⸗ 


folgter Genebmigung der Erben und des vor⸗ 


mundſchaftlichen Getichts den Zuſchlag zu gewärs 
tigen. Die Tax und Kaufbedingungen koͤnnen 


zu jeder Zeit in unſerer Regiſratur nachgeſehen 
werden, „bb 
den 15. Januar 1824“ 5 

Königl. Preuß, Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. Fe 
Nachdem von uns uber das Vermögen des hieſt⸗ 
geen Kaufmannes Abraham Tobias unter dem 
en dieſes Konkurs eroͤffnet worden iſt, fo wird ein 
Termin zur Anmeldung und Ausweiſung der Anſpruͤ⸗ 
che feiner ſaͤmmtlichen Gläubiger auf 
den zoften Mai 1821 


Vormittags um 9 Uhr, auf dem hieſigen Stadtge⸗ 


richt anberaumt, und es werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem Rechtsgrunde eine Forde⸗ 
rung an den Kaufmann Abraham Tobias oder ſein 
Vermoͤgen zu haben glauben, hiemit vorgeladen, 
in dieſem Termin in Perſon oder durch einen zuläßi⸗ 


gen Vevollmächtigten, wozu Auswärtigen der 
Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator Thiele hieſelbſt vorge⸗ 


gen wird, zu erſcheinen, ihre Anſprüche ges 


buͤhrend anzumelden, und deren Richtigkeit nachzu⸗ 


weiſen, widrigenfalls diejenigen, welche in dieſem 
Termine ausbleiben, zu gewaͤrtigen haben, daß ſie 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe werden 
praͤkludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläus 


biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. 


Zuͤllichau den 17. Februar 1821. N 
Königl. Preuß, Stadt⸗ Gericht. 


W iR 
5 5 


eee 
8 werden aus dem hieſtgen Kreiſe circa 30 
Pferde, welche zur diesjaͤhrigen Landwehr⸗Kabal⸗ 


‚serie: Hebung erforderlich find, in Termine den 


74. Mat c. in Art der Mindeſtforderung geſtellt, 


und dieſerhalb iſt der Termin zu der diesfalſtgen 


Lieitation auf a . 
den raten geſagten Monats Mai! 

anberaumt. . 8 . 8 
Uaterzeichnetes Amt fordere daher ſaͤmmtliche, 

welche dieſe Geſtellung der Pferde in gefagter Art 


zu übernehmen wünſchten, auf, Ach am vorgeſag⸗ 


{ 


ten Tage früh zur Kieitation einzufinden, und ſich 


bei den, zu dieſem Geſchaͤſt beſenders autboriſſrten 


Deputirten Herrn Joſeph o. Pagowski und Au⸗ 
dreas v. Bogus kawski zu melden. Die mit bins 
reichender Eantion verſehenen oder als ganz ſicher 
dekannte Indididua werden zur Mitticitirung: zus 
gelaffen werden. 3 Er 
Oſtrowo den 16. April 1821. a 
Landrath Adelnauer Kreifes, 


> 1687 
1 


* 


Bekonuimochung. 


Ungefähr 30 Stück Pferde, werden am 30. d. 
M auf dem Pferde Markt hieſiger Stadt, durch 
eine oͤffentiiche Lieitatton gegen gleich baare Bezah⸗ 
fung in Preuß. Courant zum Verkauf an den 
Meifidietenden ausgestellt werden; daher Kauſtu⸗ 
ſtige eingeladen werden, von dieſer Gelegenheit 
zu proſfitiren. F = 

Oſitowo den 16. April 1821. 


: Sandrash Adelnauer reifen. 


5 „ Bekanntmachung. = 
Das Ortſchafts ⸗Verzeichniß für das hieſige 
Regierungs = Departement iſt nunmehr im Druck 
erſchienen, und mit einer Karte in Steindruck 
DICH n 8 
Der Regierungs⸗Sekretaͤr Petzcke hat den Ver⸗ 
lag dieſes 
demſelben brochirt für 2 Rthlr. 4 ggr zu haben. 
Wir machen ſaͤmmtliche Behörden der Provinz, 


imgleichen die Kreis⸗Einſaſſen, auf das Erſchei⸗ 


nen dieſes Werks hiermit aufmerkſam, und autho⸗ 
riſiren zugleich ſaͤmmtliche Magifträte unſers De⸗ 
ban aus ſtaͤdtiſchen Fonds anzu⸗ 
affen. 5 3 : 
Poſen den TIten März 1821. 8 
„Königlich Preußiſche Regierung I. 
„Ich mache biermit bekannt, daß das Ort⸗ 
ſchaſts⸗Verzeichniß vom Poſener Regierungs⸗ 
Bezük nebſt Karte auch in der W. Decker ſchen 
Hol Buchdruckerei gegen den Preis von 2 Thlr. 
4 Gr. zu haben id. 5 
ofen den 20. Maͤrz ıgar, 
ERS 8 ; \ DB c e. 
Mineral⸗ Bad zu Gleiſſen bei Zielenzig. 
Der Unterzeichnete macht hierdurch ergebenſt be⸗ 
Famıt, daß im Mineral Badı zu Gleiſſen Anfangs 
Juni d. J. wiederum alles zum Empfange der Bade 
Gaſte bereit ſeyn wird. BR 
Bei dem guͤnſtigen Zuſpruche, welchen ſich das 


Bid im vergangenem Jahre zu erfreuen hatte, iſt 


Seitens der Gutsherrſchaft alles nur Moͤgliche ge⸗ 
ſchehen, um die Anſtalt zu erweitern, nuͤtzlicher zu 
machen, und durch die Kunſt zu erhöhen, was die 
Natur ſo reichlich darbot. i 75 
Demgemaͤß wird der Herr Dr. Zeuſchner zu Me⸗ 
fer als Brunnenarzt fungiren. a 
in neues Logier⸗Haus, vorzüglich gut eingerich⸗ 
tet, und ein e zur Aufnahme von Frem⸗ 
den, für kürzere Zeit, find erbaut, die Garten⸗An⸗ 
lagen erweitert, Gondeln zur Fahrt auf dem herr⸗ 
lich gelegenen See augeſchafft für Theater und 
anderweitige Vergnügungen geſorgt, und einer der 
beſten Reſtaurateurs von Berlin engagirt. 18 


Der Unterzeichnete bittet ſchließlich ganz erge⸗ 


denſt, die Beſtellungen ſowohl henüchtlich der Zeit, 

der Ankunft und der Zahl der Zimmer, mit oder 

obne Betten, als auch des ſonſt Verlangten genau 

anpaeden al. 1a -, E 
Gleiſſen den 15. April 1821. - 


Der Brunmene und Bade⸗Inſpektor. 
1 C.. G. Kehlchen. 


An 


erks übernommen, und iſt folches bei 
Vormittags um 9 Uhr vor dem b 
Landgerichts⸗Rath Bruckner angeſetzten Liquida⸗ 
tions⸗Termin im Partheien⸗Zimmer unſers Ge⸗ 
richts entweder perſbnlich oder durch zulaͤſſige Be⸗ 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzu⸗ 
melden, und mit den nöthigen Beweismitteln zu 


wer 


Bromberg belegen, 


bierdurch ganz ergebenfl bekannt, 


Ed iktal⸗ Vorladung. 
Die unbekannten Gläubiger der Kaſſe des 
Königlich Preußiſchen sten Ublanen = Regiments 


(Ates Weftpreuß) welche aus dem Jahre 1820 etwa 


Anfprüche an die gedachte Kaſſe zu haben vermei⸗ | 


nen, werden hiermit aufgefordert in dem auf 
5 den 3often Mai c. ö 


unterftüßen, im Falle ihres Ausbleibens aber zu 


gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die 
in Rede ſtehende Kaſſe prächudirt und blos an die 
ſie eontrahirt haben, 


90 desjenigen mit dem 
en verwieſen werden, 
Poſen den 8. Januar 1821. 5 


Abnigl. Preußiſches Landgericht 
Das Erbpachts⸗ Guth Oldrzychowo im Amte 


Strzelno, Kreiſe Inowraclaw und Departement 


hiezu Deputirten 


rr e 


ſtehet von Johanni d. J. aus 


freier Hand zum Verkauf. Kaufluſtige konnen ſich 


bei der Beſiterin deſſelben, verwittweten Ober⸗För⸗ 
ſterin Kerſten hier in Juowroclaw melden; 
naͤhern Bedingungen jeden Tag zu erfahren ſind, 


wo die 


und die Erbverſchreibung eingefenen werden kann. 


Inowraclaw den 10. April 1821. 
Unterzeichneter macht einem geehrten Publikum 


flochtene Körbe von verſchiedenen Sorten und 
Größe zu haben find; auch nimmt er Beſtellungen 
auf Stühle, um ſie mit Rohr zu überziehen, an, 
und bittet, ihn mit dergleichen Auftragen guͤtloſt 
zu beehren. EEE N > 
Poſen den ı7. April ıgar. d ER 
Ludwig Retep, 
Korbmacher, wohnhaft auf den 
Fiſcherel Niro. 141. 


In zB 
0 


In der Wilbelmſtraße Niro. 235. and fogteich 


zwei Studen nebſt Dachkammer zu vermiethen. 


daß bei ihm ge⸗ 


